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»Wir machen uns Sorgen«
Von Peter Nowak

Am ersten Dezembertag traten Mitglieder der
Gefangenengewerkschaft/bundesweite Organisation (GG/BO) in der
Justizvollzugsanstalt Butzbach für ihre Forderungen nach Mindestlohn,
Sozialversicherung, Gewerkschaftsfreiheit und einem Ende der Arbeitspflicht in
Hungerstreik. Die GG/BO hat nach eigenen Angaben über 800 Mitglieder (Jungle
World 48/2015). Gregor Zattler hat mit der Jungle World gesprochen. Er ist
Mitbegründer des Netzwerks für die Rechte der Inhaftierten.

Welche Schwierigkeiten beobachten Sie bei dem Streik im Gefängnis?
Der Sprecher der GG/BO-Sektion in Butzbach hat 23 Stunden Einzeleinschluss, so kann
man einen Arbeitskampf kaum organisieren. Die Gefangenen können ihre Forderungen
und ihren Arbeitskampf nur sehr beschränkt nach außen tragen. Wir wissen derzeit nicht,
was in der JVA Butzbach passiert, auf welche Weise die Anstaltsleitung und die Wächter
auf die Streikenden reagieren. Wir machen uns Sorgen.
Gab es schon Reaktionen aus der Politik?
Nein. Bislang waren nur zynische Sprüche zu hören, etwa, dass die Gefangenen nun eben
ein paar Tage fasten müssten. Für die Gefangenen wäre es schon ein Erfolg, wenn die
hessische Justizministerin Eva Kühne-Hörmann (CDU) mit ihnen reden würde, statt ihre
Forderungen zu beschweigen.
Wie ist das Netzwerk für die Rechte der Inhaftieren entstanden und wie steht es in
Beziehung zur Gefangenengewerkschaft?
Das Netzwerk besteht aus Menschen, die sich aus anderen arbeitspolitischen
Auseinandersetzungen kennen und eher zufällig von der anstehenden Auseinandersetzung
in Butzbach gehört hatten. Es unterstützt die gewerkschaftlichen Forderungen der
Gefangenen aus dem Grundsatz heraus, dass Mindeststandards nur dann welche sind,
wenn sie für alle gelten, auch für Gefangene und für Firmen, die Gefangene für sich
arbeiten lassen. Es handelt sich um einen Kampf unter anderem für die Möglichkeit, sich
gewerkschaftlich zu organisieren. Wir sind keine Gefangenen, insofern sind das nicht
unsere Kämpfe. Aber wir unterstützen die Forderungen, die in diesen Kämpfen vertreten
werden, da es im besten Interesse aller Lohnarbeitenden ist, die gegenseitige Konkurrenz
zu minimieren.
Sind in der nächsten Zeit weitere Solidaritätsaktionen geplant?
Mittlerweile hat es zwei Kundgebungen vor dem Knast in Butzbach gegeben sowie
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Informations- und Solidaritätsveranstaltungen in anderen Städten, darunter Jena. Weitere
sind in Planung.
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